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Den Anlaß für diesen Beitrag gab eine im VEe Gensrwgen 
uurchgefü hJ'le KDT-V eranstaltullg z u Frngen d er ];einfligen 
Pflege lind W:1J'tung der technischen ;\rbeilsmillel in Lnllll­
wirtsclta[lsbctrichen. S..Jrwcrpunkt dabei war die zweck­
müßige I ~ inri..l\lr"l g \'Oll PllegcslationelL J).::r gute Er(olg di,,­
scr Vel'anst<1ltrlllC;' wnr 11- ' I. undurdl hegriind et, daß die Teil­
neh lller die \Iögli ehkeit halten, im VEG Genshagen eine so­
wohl Iwch der techni schen Au srüs tung als au ch in orgnnisato o 

fi sche r IIinsidll moderne Pflcges tnti on (einschließ lich merh,,­
nisierter \Vaschanlage) ill voller Funklion zr, qll(licren. 

Das dorl vorge lrngene Hc[eral des Ver(assers 11 "d die Diskus­
sionsbeitr:1ge Slilllnllen d'iI'in üherein , (1:\ß der Forschllngs­
~lnnd gcg('llw:i"lig JlLdlt nu s('c ;cht, um rÜl' die PI'()j~l,:ti cr llng 

\'nn Pflegestatinnen e"'lkt" Hidltwerte geben 7. U kiinllen, Es 
wurde dcnnoeh angeregt, die in 7.\\' i~ch(,11 g'psanHncllcn Erfah­
run gen der PI'i1xi s zugüngli{'h zn n) ~ 'tl'llen , wcil vo r allein lnit 
dem koopera tiven Zusamnwnsclthlß d e r flell'iel) e, d er weite­
rell Konzentration der T"cltllik und dem zunehmenden Ein­
satz von J; omp lcxcn i\[iJschinens ~ 's telll e ll nach "iele n JahreIl 
der Stagn<ltiOIl der Hall \'Oll pnl'g'eslationell schlagarti g sehr 
aktuell g'cwonlen i,t-

1. Aufgabe der Pflegestation 

DiJS "System" Pflcg'estMion is t im wesenLlichen d ad urch g-e­
J;ennzeiclllle t, llaß der Einsatz der :\laschincn und die Durch­
fiihrung der pneg-emaßlwhnwll organiS<1toris..l1 <lllf 7,\\'ei 
Arbeitsbereiche :wfgeglied er t werden, Ind em <1ls HiHsprodu­
zent tier speziell gcsclllllte Pflegesrhlosser rnlionell eine gllle 
pn('g-e gewüJlrleistel un,l rIet' \Ifl schinenbediener s ich auf e in e 
hohe Ollalitül scirH~ r .\rbei t lIl1d di e ",,:itgehend e Allsulltzung­
se iner ';\rbeils/.e il kOllzellll'ienm kanll, ergibt sich für lkn 
i\YaschillClIcin"iall. insgesanlt ein g;"IHstigco" ükonoillist'her Nutz­

ellekt. 

Zu d"n Hauptau fgabcll de r pncgcqnlion ziihlen: 

Durchführtlllg ,leI' Inllfend en Pfleg-e (pflcgeg-rllpp1'n) bci 
mobil en ~hscllill1'11 ill der Pfleges t"li,)!) , 

DllI'chfü ],ru ng der Pflege insbeson dere bei kornpie" einge­
setzten Haschincn nur dem Feld IInter Verwendung ein1's 
Pficgef:1hrzcllg('S, 

(Schluß von S, l,jt,) 

erwachsenden VlHlcile liegen ill <ler Konlinuität d er Alls­
las tnng der Pflcg'es lation bzw, mnximnlen Auslastung der 
G"undmittel. 

Schlußfolgerungen 

Die Erfahrungen der J(oopemtionsgcllleill,cha(t I-brsleben 
beweisen, daß viele Reserven auf d em Gebiet d e r Inslnnd­
haltung noch nicht nusgeschöpft sind, Die Koopet'ationsbe;cie­
hUllgen unserer soz ialistisdl en Lnnclwirlsl'ha(ts!Jetriebe unter­
einander sind so z u e ntwickeln, daß allch ew ( dem Gebiet der 
Instanuhnltung der Landtechnik eine gewisse Arbeitsteilung 
errei cht \\' in!. Die daraus resultierende Sen.l;ung der Instand­
haltungsl<os len ermöglicht zusätzliche Irlvestitiollen in der 
soz ialisti,che n T,;} ncl ,,'irt'sdlafL 
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Zum Stand der Entwicklung 
bei der Einrichtung von Pflegestationen 

Pflege der stationiir'en Anlagen lind 

Konservierun g und Abslellun g der \h.,ehinen, 

Diese Aufgaben schließen plnnmüßige lJherprü(ungen au f 
de n Abnutzungszu>tarul so wie die rechlze it ige Planung' und 
Auweisung \'on In>t a ndse lzullgen ein, soweit d a für nicht die 
Inanspruchn:tltme von Prei(- und Uberwad,ung,diellsten 
rationell er is t. Einze lne Kontroll'naßnall'llen, wie die täg­
liche Kontrolle nnf Betri ehs- ullll' Yerkehrssidlcr-heit , lHiissell 
Traktoris ten und Mnschin e nführcr entspredlend ,kn Po'ese lz­
lichen Vor,schri(ten nach wie yur .,elhq \\'~dlr-n1'hlllPn, 

2. Gesichtspunkte zur Planung von Pflegestationen 

Nach der praktisch en Pionierleistung- von rrOHDE [1] wurd e 
üher die Arbeit in Pfl1'gest,ltionen - und das is t kennzeich­
n1'lId fiir (Iie schleppend e Enlwicklung - in der Literatur 
lInr wenig be richleL \Vertvoll c methodische Grundlagen fiir 
die Plnnullg lind ProjektierUllg von pn egesta tionen liefe rten 
B :\SEDOW ['2], BORrr\l:\ ,'1~ 0] und Se nUTZ!': [4], Auf 
diese Arbeiten wird <1usclriicklidl \'erwiesen, weil Einzelheiten 
daraus im Hnl.llnen di"",,, ]l('ilragns \lidlt wi1'dNholl werden , 

Die vo rgenannlen lheo l'1'lisdwll Richtlinien ,in,l jedoch z. Z, 
nllr hedingt al1\\'1"1I11>ar, wcil die (lafiir' ~rfonlerlichen pmk­
tischen Ansn tz,,'e rte fiir nlodf'l'lIe, nach den l1"~uesten Erkennt­
nissen als Gemei nsdw [tsei Jl['icl\ tllngen zu pinnende rnege­
s tGtio nen llor·h fehlen, In enge r Zusa mlnc n:trbeit mit der 
Praxis entstehen im [lahmen einer GI'oßcl'p1'0bung von 50 
mcclwni sier ten ulld leilweise nutomalisiertcn \VasdlGnlagen 
durch das Instilut (iil' J,<1ndtechnik der Karl-\rnrx-U ni\'crsität 
Leipzig l zllnü r'hst weitgehend an( elllpi ri scher Basis Pflege­
stationen in \'ielfiiltigcll Varianten, an d e ne n die nngedeute­
ten Fragen gleichz,eitig mit untersucht lind gekliirt werden 
sollen. Die ersten Experimental-Allingen konnten mit Begi nn 
lIes Jahres 19G8 voll in Betrieb genommen werden, Eine 
gründliche Auswertu ng kann ers t nach min.rlesteJls e injiihriger 
Versuchs/,eit erfolgc u. Die nachstehenden Ausführungen kon­
zentrieren sich deshnlb vorrnngig Huf Hin\"cise und Erkennt-
1I iss", die s ich nus d em bi sherigen \'crsuchsaufhnu flbleiten 
lnssen, 

Eines der schwierigsten Prohleme bei der Planung llnd Pro­
jektierung ist die 7.nonlnullg' \'on vVarlllngsp unkten (für die 
Au sfiihrnng der nied e ren Pflegeg l'uppen) z ur ze ntralen Pflege­
slntion, Dazu giht es henle n och kei ne rcprüsen laliven An o 

sclwuungsheispiek Die r.rtli .. hen Bedillgull;;'en werde n in die­
se r Frnge wahrscheinlich sehl' unterschiedliche Lösungen not­
wendig ma chen. Besondere U berlcgungcn bei der Kalkulation 
erfo rdern di e TrflnSp0l'lentfemungclL Da ,; g- ill nicht nur für 
rl en Trntlspol't d er \rnschincn se ihst , so nd el'l1 ebenso für die 
\bsehinenfiihrcr, die, wenn sie ihr Arheitsm ittel zur pnege 
'l.wisd,e n den Arbe itsschicltte n 7,ur zentralen Pflegestation 
bringen, u. U. einen se hr weiten ArbeiLS'Yeg haben. Bereits in 
mittelgroße n BCII'iehen mit dezen trali s ie rt,:n Betriebsteilen 
e r'gaben sich in dic<;el' Hinsidrt anfänglich Komplika tionen. 

Aus volkswirtschaftlicher Sicht erscheint ps 'l.weckmäßig, dns 
Netz von zentralen Pflegesta tionen so eng wie möglich zn 
gestalten und ihre Auslastung dadurch herbe izuführen, daß 
üher elen landwirtschaf tlichen Bereich im e ngeren Sinne 
(landw, Transportgemeinscha(len, Agl'ochelTlische Zentren 
u. ii, eingeschlossen) hinaus vor allem nm Ort s tat ionierte 

I Die lJntc,'slu.:hnngcn zum m echa nisierten \\'asch en erfolgen im Auf­
trag des Prüf- und rch,u ehsbetricbcs Charlouen lhal 
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Transportfahrzeuge "Fremder" in den Pflegekamplex mit ein­
bezogen werden. Entsprechende Uberlegungen gibt es in der 
Praxis bereits, und dieser 'Veg entspricht durchaus dem Prin­
zip vielfältiger K09perationsbeziehungen zum Nutzen aller 
beteiligten Partner. Auf vorerst nachträgliche Anträge haben 
fast alle angelaufenen modernen Pflegestationen für 
"Fremde" zumindest die ' Fahrzeugreinigung in der zeitlich 
meist nicht voll ausgelasteten inechanisierten vVaschanlage 
auf der Basis eines Festpreises übernommen. 

In der technologischen Konzeption ist ferner zu berücksich­
tigen, daß der Zeitbedarf für die einzelnen Pflegemaßnah­
men in einer mechanisierten Pflegestation (Wäsche, Ab­
schmieren, Olwechsel u. a. m.) erheblich gesenkt werden 
kann und die Pflegeintervalle sich wahrscheinlici} vergrößern. 
Führt ROHDE [1] die lt. Vorschrift "täglich" vorgesehene 
Pflege bei Traktoren - ausgenommen die Kontrolle aut 
Bl!trie6s- und Verkehrssicherheit sowie das N achfü lien von 
Motoröl - schon seit langem jeden zweiten Tag durch, so 
haben jüngere Erprobungen gezeigt, daß das Pflegeintervall 
der Pflegegruppe 1 bei exakter Durchführung der Pflegemaß­
nahmen ohne Nachteile noch weiter ausgedehnt werden kanu . 
'Da sich progressive Landwirtschaftsbetriebe in bezug auf die 
Gesamtheit der PIlegevorschriften mit Erfolg an rationellere 
Methoden herantasten, erscheinen alle bisherigen Vorstellun­
gen über den notwendigen (hohen!) Pflegezeilbedarf in_Frage 
gestellt. Die erhebliche Sleigerung der Arbeitsproduktivitüt 
in der vorbeugenden Instandhaltung ist ja gerade eines der 
Hauptziele der Pflegestation. 

Bei vollständiger Durchführung aller Pflegearbeiten wird in 
bezug auf die Wirtschaftlichkeit einer moder'nen zentralen 
PIlegestation die Größe des Einzugsbereiches auf einen Min­
destbestand von etwa 30 Traktoren zuzüglich die zugeord­
net~ Technik geschätzt; die obere Grenze diirfte bei etwa 60 
bis 80 Traktoren liegen. 

A) t- - - -l---- - , 
B) 

3. BauausfUhrung 
Die räumliche Gestaltung einer Pßegestation wird durch die 
notwendigen Arbeitsabschnitte bestimmt. Dazu zählen im 
wesentlichen das Reinigen , das Trocknen, die Pflege im enge­
ren Sinne sowie das Einsprühen. Für die Bauausführung -
als Ausbau von Altbausubstanz, Erweiterungsbau zu einer 
vorhandenen 'Verkstatt oder Bau einer Pflegestation als 
selbständige neue Einheit - kommen zwei Grundvarian­
ten in Frage, und zwar Gebäudetrakte mit Quer- oder Längs­
durchfahrt (Bild 1). Beide Varianten haben Vor- und Nacll­
teile. 

Für die z. Z. überwiegende Variante mit Querdurchfahrt 
(Bild 2) spricht die weitgehende Variabilität im Pflegeablauf. 
Zudem ist es möglich, einen Raum gleichzeitig als Trocken­
und Einsprühraum zu nutzen. biesen sehr entsclleidenden 
Vorteilen stehen nachteilig die vielen Kurvenfahrten beim 
Umsetzen der Maschinen zwischen den einzelnen Arbeits­
takten gegenüber (s. Bilel :LA). Um die Maschinen dabei nicht 
zu verschmutzen, sind große befestigte Flächen erforderlich, 
elie ständig sauber g'ehaltcn werden müssen. Im Winter 
ergibt sich durch die größere Zahl der wenig wärmegedämm­
ten und ausschließlich ins Freie mündenden Tore, di~ nach 
jedem Arbeitstakt geöffnet werden müssen, eine höhere Heiz­
leistung. Es sind unbedingt beiderseits Tore vorzusehen, weil 
anderenfalls nach den bisherigen Beobachtungen das Rück­
wirtsfahren von Anhängern und Anhiingemascllinen den 
Arbeitsablauf sehr beeinträchtigt. 

Bei der Variante mit Längsdurchfahrt liegen im Vergleich zu 
der mit Ql1erdurchfahrt elie Vor- und Nachteile umgekehrt. 
Diese an sich auf strenges Fließverfahren orientierte Variante 
läßt eine Variabilität im Pßegeablauf nur insofern zu, als in 
den jeweils an den Stirnseiten angeordneten Wasch- und 
Einsprühräumen gelegentlich i\'iaschinen nur gewaschen und 
eingesprüht werden können, ohne daß sie die gesamle Pflege-

"'-------'--::'1""""--=..:::....:::...=---;' -_.J' "\ -,.-'" 
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Bild 1. Rnumnnordnung für Pflegestalionen (sche malisch) 
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A) Vuriante mit Querdurchf.hrl; 11 Trocken- unu Konservie· 
rungsraum , b \Vaschraum, c Schmierstorrlagel' und Maschinen­
raum/ tl pnegel'aum 

ß) Variante mit Längsdurchfahrt; a WaschrAum, b "Trocken­
raum, c pnegeruum, d Konscl'vicrungS1'3Um, e Schmierstorr­
lager und Maschinenraum 
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Bilu 2, Pflcgestalion mit Querdurchfahrt im Komplex mit Werkstoll 
und Ersatzl,eillnger (VEG Genshagen) 

Bild 3. Pflogesta tion mit Längsdurchfahrt im Bau (LPG Krostitz) 
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station dUl'~hlaufe n. 111 jedem fall ist ein flaum mehr erfor­
dcrli ch. \Vährend man bei QUCl'durchfahrt für das Umsetzen 
VOll Allhängp-rn lind AnllLingp-m;jschinen cincn zur Au ssondc­
rung vOI'gese llenen Traktor ,"crwendcn kann , wäre diese fl '~ge 
bei Ling.sdurchfahrt noch geeigne t zn lösen (e vtl. durch Ein­
satz ein'es Kleinsttrakto rs oder and erer Zugeinrichtungen) . 
Die erste im Ge<;amtkomplex als Ne ubau ausgeführte Pfiege­
station IJlit Uingsdurchfahl't s teht in d er LPG Krostitz (Bez. 
Lc ipz i,;) kurz. \'or der Fertigs tellung (Bild 3) . 

Die Notwcndigke it eines Troeke nratlms mit TroclOlungsge­
blüsen ist z. Z. zwar noch niel,t nachgewiesen, entsprechend e 
H.üul1le wc rdcn abcr ., C' itens der P,'axis mit Hinweis auf d as 
lüstige Arhe ite n an den Hassen !\faschinen nach tlpr \Yü"hc 
besonders im \\' inter ztlll c lllnend geforde rt. 

Dcl' l'flcgerau m sollte, en hprechcndc ;\ uslas tu ng' der Pflegc­
stali o ll ,"ol'au<;gcse tz t, mit zwei PfJegebahnen und insgesamt 
vicr Tra ktoren-Standplätzcn geplant werden. de nn die Inan­
sprudlllahrne det' übrigen näume ist wegen d e r knrzzcitigen 
Arbeitstaktc sonst "ie l Z II gering. 

Der \V"schraull1 muß im Hinblick auf Jen Ein satz einc r 
lI1 ccha n is ierte ll \V ::lschein ri eh tu ng all sci tig wasscrd i eh t ::lll sgc­
führt scin. Dic Untcrsuchungen sind geg'enwärtig anf eine 
optimale Lösung der Deel<cnabdichtung gerichtet. Die gün­
stigstc Breite des mindestcns J.2 m langen \Vaschraumes licgt 
zur Gew'ilrrleistnng e ines genügc nden fieinigungseffekt es dcr 
\Vassers tra hlen eillersc its nnd eincs a usreichenden \Virkungs­
be ['eid,,~ s d cr riillmlich verteilten Düsen andere rseits zwischen 
6 un,l I m. Bei Frischw;lssc re ills;ltz s ind nchcn ciner Sammel­
rinne in der i\'litte des fiaumes , in die ;luch die Untenwiisd,c 
eingelasscn wird, zumindest e in Grobschlamm-Abse tzbecl,en 
und e in dem F'örderstrom dcr Pumpc (z , Z. noch 24 m 3/h) 
angcpa ßter OlGhsch e idel' notwcndig. Das Grobschlammbeeken 
sollte so groß wic irgend möglich sein und mindestens 61)13 
Schlamm fa ssen, damit e in Zll hiiufiges Entleeren (mit Lade­
maschine) v ermiedcn wird. Bei unge nügendem Zufiußstrom, 
b e ispielsweise aus ciner be triebliche n 'Wasserle itung, ist ein 
Frischwasser-Vorratsbeckcn \ ·orzusehen. Im Fallc au sgespro­
chener \Vassedmappheit Imlß das \Vaschwasscr im Umlauf 
\V iCll cn 'er"'ende t wcrdcn. Hierbci is t zu sä tzl ich zU m Grob­
schlGmmbecken ein Ahsatzbecken für das Absetzen von fcine­
rcn Schmutzteilchcn und außerde m noch ein frischwasser­
Vorratsbecken für ein kurzzeitiges Nachspülen d c r ;vlaschine n 
mit Frischw asser erfordcrlich. 

Die \Vasserfül,rung muß gründlicll durchdacht werden, weil 
Fehl e r die \Vasser- und Schmutzstau bewirkcn, u. U. nur 
mit scllr hohen U ml;aukosten zu beheben sinJ. \Ve nn man 
nicht die in Vorbcre itung befindlichen Standa rd-Projckte ver­
wcndet, d a nn solltcn zumindes t die technisch en Details ge­
nanestell s bea~htet werden. Die wasserwirtschaftlichen Ford e­
rungen verschärfen si ch sowohl hins ichtlich der Fl'i schwasser­
c ntnahme al s auch in bezug auf die Schmut7.wasserabgabe 
zunehmend, so d:\ß bei der Projektie rllng einer Pflegestation 
eine rechtzeitige Einschaltung der z us tä ndigen Organe der 
\Nasserwirtschaft unbedingt zu empfehlen is t. 

Den örtlichen 13cdingungcll entsprechend sind in unterschied­
licher \Veise auch Nebenräume zu berücksichtigen (Schmier­
s toff-, Ersatz teil-, Maschinen- und Au{enthaltsTllum). Zweck­
mäßig ist ein gesondertcr Maschinenraum für PlImpenaggrc­
gat, Kompressor und andere Zusatze inri chtunge n, weil sich 
ande l'llfalls b e ispie lsweisc der im Pflegeraum aufgestclltc 
Kompressor bei s ta rker Ilwn spl'udmahme ,lUf die Arbe it sehr 
steirend au swirkt. 

Die bisllerigen Pflcges tationen s i ud fast a usschließlich in 
i\fonolithbauweise dUl'ch betriebseigene Baubrigaden errichte t 
worden. Eine zweiräumige Pflegestation in Stahlleich tbau­
Ausführung bes itzt die Spezialschulc Iür Landtecllllik Gro­
ßenha ;n; sie die nt dort vorwiegend der Schulung von PfJege­
schlossern. Ein e d :won abge wandeltcForm wurd e 1966/67 
auf d e r agra in Leipzig-;'dal'kkleeberg gezeigt. Praktische 
Betriebserfahwngcn li egen zu dieser Bau a u sführung noch 
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nicht vor, s Ie soll abc r für den Seric ilhau Ilaeh dem Bau· 
kastenprillzip \\'e itercntwi ckdt werdcn. 

[,n Auftrag'c d cs Ing-cnielll'bül'Os fiir Ag rochclllis chc Zelltren 
ist am Institut für Landtechnik Leipzig gcgenwärtig ein 
KOlnplex-Projekt zu der in Bild L\ d;lrges tellten H aupt­
variantc in Bearbc itung. Dieses fiir i\Ias ten-\lolltage-Ballwcise 
vorgesch ene s tando l'llosc Angebotsprujekt (einschließlich 
Technologie und Ausrü stung) kann gegen Ende dieses Jahres 
vom Ingc nicllrbüro für AgroellCllli schc f. cntl'c n bezogen 
\\' cnlell. 

4. Einrichtungen für die Pflege und Reinigung 

Die hinre ichend b ekannten Mechanisierungs mittcl für rlie 
Pflege (Abschllliergeräte, O1bars, mobile Pfl egccinrichtunp;e n 
ll SW.) und e inige teilweise noch in Ent\\'icldung befindliche 
ZlI sa tzgcrüte sollen künftig über elcn Krc isbctrich fÜI' J,,,nd­
tet;hnik Flauen ze ntral al5 komplette Aus rii s t.lln g·e n den 
Betricben vermittc lt werdcn. 

Meinungsverschiede nheiten gab und gibt es noch heute zur 
Art der i\Iaschincnre inigung. D<17.11 is t zusammcnfassend fol­
gendes zu sagen: Der Einsa!.7. eine I' fahrzeu g \\'aschpumpe hat 
in einer moderncn Pfl ege5 tat.ion all e in wcgen des hoh en 
H a ndarbeitsz.eita ufwandes keine Berechtigung m ehr. Eincn 
kaum nennen swert gcringercn Zeitbeclarf · e rfordcrt bei land­
wirtschaftlichen Arbeitsmitteln ein IIeißwas<;cr- ode l' Dampf­
stmhlgerät. Dieses ist aber wied erum all ch nicht alte rnativ 
zu der in z \\'ischen we iterentwicl<clten mechanis ierteIl \Vasch­
anl:1ge zu sehen , vielmehr wcrden beide künftig nebenein­
ander zum Einsatz ge la ngen. Die sJlezifisdlen Eigenschafte n 
- Beseitigung von 01- lind Fettres te n bci gcringem \Vasser­
bcd arf - machen das mobile Dampfs trahlgerät fi'lr dic 
Grundrcinigllng Will Zweckc dcr Abstellk()I1scrvicrllng und 
Farbgebung sowie für die H.e inigung von stationi'ircn An­
lagen unent.behrli ch. Fiir den Hauptteil der i\[aschinelll'c ini­
g'ung Will Z"'ecke dcr l:1ufenden Pflege mobiler Arbeitsmitte l 
s teht J e r Einsatz ciner mechanisierten \Vasdwnlage nach 
d em Urtcil de r Praxis inzwischcn außer Zweifel. 

Di e e rsten von der Spezialschule für Landtcchnik Großen-
1,ain in einer Scrie gefcrtigte n \Vaschall srListungcn !'ntspre­
ehen we ito'ehencl d e r vom Ins titut fLir Landtechnik Leipzig 
1964/l965" auf de r L anclwirtschaftsauss te llung in Leipzig­
l\Iarlddeeberg demonstrierten Versu chsmus tcr-Anlagc (:51. 
Nach der anfünglichen Großerprobung in den VEG Gens­
hagen, Bedin-Liclllenberg und Schwaneberg is t allf abseh­
b arc Zcit keinc prinzipielle Veränderung zu erwarten. Not­
wendige k on s truktive Verbesserungen bei einzelnen Det:lils 
werden in der Folgeserie bcrcits berücksichtigt. Au s dem Aus.; 
land s ind nennenswertc E ntwicklungcn zur mechanisierten 
H.einigllng von Landmaschinen und Tra ktorcn in der Zwi­
schenzeit nicht bekannt geworden. 

In den mccl,anisierten \,yascllanl agen werdcn jetzt an stelle 
der ursprünglichen H a nclventile, die für die Steuerung dcs 
\Vasserstroms in die verschiedenen Düsens ystcme währe nd 
der \Vaschzeit eine Betlienungspcrson binden, Mo torventile 
vorgesehen, Diese s ind zwar teuer, für die Fernbpdienung 
und a utomatis ie rte Steuerung aber unerl ä ßlich. Dic automati­
sche Zeitprogr;lmms teuerung wurde von einem Neuel'edwl­
lektiv im VEG B erlin-Liclltenbc rg (Anbgc Hellersdorf) bc­
reits praktisch gelös t. Das Zeitprogramm für den \VasL:h­
ablauf hißt sich je nach Verschmutzungsgrad der Maschinen 
beliebig vorwählen, und elcr Pllegcschlosser kann s ich wäh­
rend des \Vaschvorgangcs anderen Arbeiten zuwe nJen. Im 
Extrembll bufe n bl'ei Verwe ndung v o n U llllaufwasser nach­
einand er die Se ite ll- und TJnte nwäschen, das Nachspülen mit 
frischwa sser und da s Abschalt.en des Pumpenaggreg:lls selbst­
tätig ab. 

\<\Te nn au ch e ine Nachreinigung d c r Mas.-llinen an versteck­
tcn Stellen mit dem Handsclrlauch v erständlicherweis8 nicht 
ga nz zu umgehen ist, so is t der dafür e rforderli ch e Zeitauf-
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wand durch den Einweicheffekt der kaum länger als 10 min 
dauernden mechanisierten Wäsche doch sehr gering. 

Die Serienfertigung und Lieferung kompletter technischer 
Ausrüstungen für das mechanisierte Waschen übernimmt auf 
Grund einer Festlegung des Staatlichen Komitees für Land­
technik ebenfalls der Kreisbetrieb für Landtechnik Plauen. 
Die Unterweisung in der Bedienung eiiter mechanisierten 
Waschanlage ist Bestandteil der Ausbildung zum Pflege­
schlosser an der Spezialschule für Landtechnik Großenhain. 
Hat die mechanisierte Waschanlage auf vorwiegend empiri­
schem Wege bereits die Praxisreife erreicht, so werden gegen­
wärtig ain Institut für Landtechnik Leipzig wissenschaftliche 
Grundlagen für deren 'Veiterentwicklung erarbeitet. Diese 
beziehen sich insbesondere auf die Senkung des z. Z. noch 
hohen Wasser- und Leistungsbedarfs - der Anschlußwert 
des Pumpenaggregats beträgt 40 kW -, die Möglichkeit des 
·Einsatzes chemischer 'Waschmittel und ebenso auf die Prü-

" l fung von evtl. negativen Auswirkuugen unerwünschter che­
mischer Substanzen im Waschwasser au r die Maschinen 
(z. B. Reinigung von Mineraldüngerstreueru und Schädlings­
bekämpfungsmaschinen in Agrochcmischen Zentren bei Um­
laufwasserverwendung) . 

5. Organisatorische Hinweise 

Der erfolgreiche Betrieb einer Pflegestation hängt weitgehend 
von einer guten Zusammenarbei t zwischen Betriebsleitung 
oder Vorstand, den Leitern der Produktionsbrigaden und 
dem Leiter der Pflegestation ab. Als Leiter für die Pflege­
station ist die beste technische Fachkraft auszuwählen. Leiter 
und Mitarbeiter sollten ausnahmslos eine Zusatzausbildung 
als Pflegeschlosser absolvieren. Der Ubergflng zu einem kon­
sequenten PIlegesystem und insbesondere die planmäßige 
Bereitstellung der i\b~chinen zur Pflege erfordern am Anfang 
erfahrungsgemäß eine große Erziehungsarbeit. 

Bestimmend für die Arbeitsorganisation in der Pflegestation 
bleibt nach wie vor der Maschineneinsatz. Den jeweiligen 
Erfordernissen entsprechend sind Ein- und Mehrschichten­
arbeit, der Einsatz des mobilen Pflegefahrzeuges und die 
ü'brigen Pflegernaßnahmen zu organisieren. Die Besetzung 
bei Mehrschichtenarbeit läßt sich dadurch gewährleisten, daß 
die sonst vorwiegend für verschiebbare Arbeiten, z. B. 
Pflege stationärer Anlagen, vorgesehenen Fachkräfte zeitwei­
lig zum Schwerpunkt abgezogen werden. 

Eine den guten Fachkrärten in der Hauptproduktion zumin­
de~t angeglichene Vergütung der PIlegeschlosser ist eine ihrer 
verantwortlichen Tätigkeit zuzubilligende wichtige Maß­
nahme des materiellen Anreizes. 

6. Zusammenfassung und Ausblick 

Der Beitrag gibt einen Uberblick über praktische Erfahrun­
gen beim Aufbau von modernen Pflegestationen. Detaillierte 
technisch-ökonomische Angaben wurden bewußt auf eine spä­
tere Publikation zurückgestellt, weil eine gründliche Betriebs­
auswertung der Experimentalanlagen jetzt erst in Angriff 
,genommen werden kann. 

Die in diesem Beitrag in den Vordergrund gestellte "hoch­
moderne" zentrale Pflegestation ist in der anfänglichen Dis­
kussion wegen der hohen Investitionskosten auf nicht wenig 
Kritik gestoßen. Diese Kritik entsprang aber vorwiegend aus 
dem Denken in den früheren Betriebsgrenzen. Rechnende 
Kooperationsgemeinschaften gehen heute davon aus, daß die 
vielfach zu Pflegestationen deklarierten Scheunenecken den 
Anforderungen der komplizierter und teurer werdenden land­
technischen Arbeitsmittel an d.ie vorbeugende Instandhaltung 
künftig nicht mehr gerecht wer'den. Es sollte deshalb voraus­
schauend gründlich geprlift werden, ob man sich für eine 
behelfsmäßige - in den Kosten leider oft unterschätzte -
Ubergangslösung oder gleich für eine moderne Lösung ent­
scheidet. Im Hinblick auf die bereits vorhandene Nachfrage 
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hjingt das Entwicklungstempo beim Bau mechan\sierter und 
teilautomatisierter Pflegestationen entscheidend davon ab, 
wie der Kreisbetrieb für LandtechniJe Plauen in seiner neuen 
AufgabensteIlung in der Lage sein wird, die dafür erforder­
lichen technischen Ausrüstung,~n bereitzustellen. 

Ved. möchte abschließend die Gelegenheit benutzen, um den 
vielen Praktikern, vor allem den Leitern, Vorsitzenden und 
technischen Leitern und \Verkstattarbeitern der Spezialschule 
für Landtechnik Großenhain, der VEG GenshageIl, Berlin­
Lichtenberg, Schwaneberg und Kleinaga sowie der LPG 
Krostitz und Nutha eine besondere Anerkennung für die dem 
Institut für Landtcchnik Leipzig gewährte Unterstützung 
auszusprechen. Ihr Erfindergeist und ihre Eigeninitiative er­
möglichten den Anlauf eines vielseitigen und umfangreichen 
Versuchsprogramms, mit dem zahlreiche in der Vergangen­
heit vernachlässigte Probleme zur Pflegestation in Kürze 
einer Lösung zugeführt werden können. Betriebe und Institut 
werden dazu, sobald ausreichende Ergebnisse vorliegen, be­
richten. 
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